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Ach, so ist das!

KARFREITAG

M orgen ist Karfreitag: der Tag,
an dem die Christen in aller

Welt sich an den Tod von Jesus
Christus erinnern. In den evangeli-
schen Kirchen ist das der höchste
Feiertag. Dieser Tag wird als Tag
der Stille und Buße begangen.

Denken an Christi Leiden: Die
Christen feiern einen Gottesdienst,
in dem die Leidensgeschichte
Christi (die Passion), also seine
Verhöhnung, seine Folterungen,
die Verurteilung zum Tode und die
Kreuzigung aus dem Evangelium
vorgetragen wird. Bis zum Ostertag
gibt es kein Orgelspiel mehr in der
Kirche.

Das Wort „Karfreitag“ leitet sich
ab vom althochdeutschen Wort
chara, was Trauer bedeutet.
Tanja Hebenstreit /Christiane Toyka-Seid

INFO: Die Stichworte der Rubrik
„Ach, so ist das!“ und weitere
Erklärungen dazu findet ihr im
Internet unter der Adresse
www.hanisauland.de,
Begriff Lexikon.

Lies mal!

E s gibt Käsesorten mit großen
Löchern, manche Käsesorten

haben kleine Löcher. Doch warum
eigentlich? Das erklärt uns heute
Petra Raps, die aus der Milch ihrer
Kühe Joghurt und Käse macht.
Grund dafür sind Bakterien. Sie
saugen Fetttröpfchen der Milch
leer, dafür entsteht Kohlsäure. Und
die Kohlensäure ist der Grund für
die Löcher. Eure Christina

kinderseite@nordbayerischer-
kurier.de
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Wie kommen Löcher in den Käse?
Lab macht aus Milch festen Käse – Grund für die Löcher im Käse sind Bakterien

VON CHRISTINA HOLZINGER

E s gibt Käse mit großen, klei-
nen, runden oder schlitzarti-
gen Löchern. Doch warum?

Das erklärt uns Petra Raps, eine Bäue-
rin ausWürnsreuth, die aus der Milch
ihrer Kühe Joghurt und Käse her-
stellen lässt. Manchmal wird ihr Kä-
se mit feurig-scharfen Chilis oder fri-
schen Kräutern gewürzt.

550 Liter Milch werden
zu Käse

Die Milch der Kühe vom Bauernhof
Raps kommt in eine Käsewanne. Da-
zu kommt noch Käsekultur und Lab.
Lab ist ein Enzym aus dem Magen
von Kälbern, das die Eiweiße in der
Milch verändert. Genauso, wie es die
Milchsäurebakterien im Joghurt ma-
chen. Und weil das Lab das Eiweiß
spaltet, wird die Milch fest und zu
Käse. Für die 550 Liter Milch, die in
die Käsewanne passen, braucht Pe-
tra Raps ein kleines Glas voll Lab,
damit die ganze Milch schön fest
wird.

Milch muss ganz still
stehen bleiben

Doch so weit ist der Käse von Fami-
lie Raps noch lange nicht: Erst wird
das Lab unter dieMilch gerührt, dann
muss die Milch eine halbe Stunde
lang ruhig stehen bleiben. Das ist
wichtig, damit das Lab das Eiweiß
schön gleichmäßig spalten kann.
Dabei entsteht eine wackelpud-
dingartige Masse. Die muss jetzt ge-
schnitten werden. Dafür gibt es et-
was, das aussieht wie ein Rechen mit
langen Zinken, eine Käseharfe. Da-
mit fährt man immer und immerwie-
der durch die Masse, bis erbsengro-
ße Würfel entstehen. Das Schneiden
des Käses ist ganz schön anstren-
gend!

Wer will schon
Wackelpudding-
käse?

Doch warum
schneidet man
den Käse in so
kleine Stücke?
DerGrund ist die
Molke, eine gelb-
lich-grüne Flüs-
sigkeit in der Milch.
Indem der Käse in so
kleine Stücke geschnitten wird,
kannganzviel vonderMolkeausdem
Käse fließen. Sonst wäre der Käse

weiterhin so weich wie Wackelpud-
ding. Und wer möchte schon Wa-
ckelpuddingkäse auf seinem Brot ha-
ben?

Der Käse wird in Formen
abgefüllt

Erst jetzt, wenn ein
Großteil der Molke
aus den erbsen-
großen Stücken
geflossen ist, kann
der Käse in große
Formen abgefüllt

werden. So be-
kommt der Käse die

Form,wieman sie ausdem
Laden kennt. Nun muss der Käse

noch mehrmals gewendet und ein-
gesalzen werden. Doch der Käse ist

immer noch nicht fertig: Ermussmin-
destens noch vier Wochen lang rei-
fen, damit er mehr Geschmack hat.
In derKäsereiwirdderKäsedanneine
Woche lang in den Kühlraum ge-
stellt, bevor er eingeschweißt wird
und weiter reifen kann. Dann ist der
Käse fertig für den Verkauf.

Wie kommen die Löcher in
den Käse?

Dochhalt, eine Frage bleibt noch:Wie
kommen die Löcher in den Käse? Die
werden nicht etwa von Mäuschen
reingefressen. Der Grund dafür sind
die Bakterien, die in die Milch gege-
benwurden. Die Bakterien sorgen da-
für, dass die Milch zu einer festen
Masse wird. Dafür haben sie es aber
auf die Fetttröpfchen der Milch ab-

gesehen, die sie regelrecht leer sau-
gen. Dabei entsteht Kohlensäure, so
nenntman auch die Blubberblasen im
Wasser und in der Limo. Die Bakte-
rienpupsendieKohlensäure,diekann
aber nicht entweichen, weil der Käse
ja von einer harten Rinde umschlos-
sen ist. Und deshalb entstehen die Lö-
cher.

Warum gibt es große und
kleine Löcher?

Doch warum haben manche Käse-
sorten größere Löcher als andere?
Das hängt davon ab, wie viele Milch-
säurebakterien mit der Milch ver-
mischt werden und wie warm es
beim Lagern des Käses war. Je wär-
mer die Umgebung, desto größer die
Löcher.

Die Herstellung von Käse ist ganz schön kompliziert, oder? Grafik: dpa / Foto: Harald Tittel/dpa

Fortsetzung folgt: Eine Vampirzahngeschichte zum Weiterlesen Teil 9

Lucy Astner
Polly Schlottermotz

Mit Illustrationen von Lisa
Hänsch
224 Seiten, ab 8 Jahren,
Thienemann-Esslinger Verlag
GmbH
ISBN 978-3-522-50520-8

M amaschienenPapas
Übersetzungskünste

auchjetztwenigzubeeindru-
cken.SieführtedasGlasdi-
rektanPollysMund.„Stell
dichnichtanundtrinkendlich!
OderwillstdudenganzenTag

solchenUnsinnreden?“
SofestwiemöglichpresstePolly ihreLippen

zusammen,verschränktedieArmevorderBrust
undwarfPapaeinenflehendenBlickzu.Erwar
schließlichderjenige,der immerbehauptete,
dassmanKinderniemalszuetwaszwingensol-
le.Nunabernahmersichhilflosdenschlaffen
PfannkuchenvomKopfundlegte ihnvorLottiauf
denTisch.
PollyskleineSchwesterzögertenicht lange

undklatschtesichdenerkaltetenTeiglappen
vollerBegeisterungaufdeneigenenKopf.„Lot-
tisHut,LottisHut!“,sangsiefröhlichundwun-
dertesich,dassaußer ihrniemandlachte.
PapabrauchteeinenMoment,biserseine

Sprachewiederfand.Dannstießereinentiefen
Seufzeraus.„Tutmir leid,Polly.Aber ichfürchte,

deineMutterhatrecht …“MamaundPapalie-
ßenerst locker,alsPollyauchdenallerletzten
TropfenBlutorangensaft runtergeschluckthat-
te.Bäh!
ZugernehättePolly ihrenElterngezeigt,dass

siemit ihrerVermutungfalschlagenundsie
nochimmerredetewieeinSchüttelrätselauf
zweiBeinen.AbernachdemderroteSaft ihre
Kehlehinuntergelaufenwar,kamendieWörter
wiedergenausoausPollysMundgepurzelt,wie
sieesihnenvorschrieb.Miteinemwütenden
„Potzblitz!“stampftePollyausderKüche…

ZAUBERKRÄFTE

DiemeistenDinge,diePollyüberVampirewuss-
te,warenfalsch–zumGlück!Vampirehausten
nicht infinsterenFriedhofsgruftenundsie leg-
tensichzumSchlafenauchnicht inSärgehin-
ein.SelbstdieSachemitdemBlutstimmtenicht
–zumindestmusstenVampirekeineMenschen
beißenundderenBlutsaugen.Stattdessenhol-
tensiesich ihrentäglichenVampir-Vitamin-
schubebenausBlutorangensaft,unddasfand
Pollynureinkleinesbisschenwenigerschreck-
lichalsdieVor-
stellungmitdem
Menschenblut.
Blutorangensaft
wareinfachdas
welt­allerekligste

Getränk,dawarsichPollynachdemErlebnis
vomMorgenganzsicher.Fastgenausofurcht-
barwiedieSachemitdenBlutorangenwaraber,
dassVampirekeinFleischessendurften.Das
hatte irgendwasmiteinemuraltenFluchzutun.
AlldieseDingeerzählteMamaPolly,während
sieamNachmittag ihrenrostigenLieferwagenin
derHofeinfahrt reparierte.
Polly risserschrockendieAugenauf.„Heißt

dasetwa, ichdarfniewiederBrathähnchenes-
sen?“
BrathähnchenwarPollysabsoluteLieblings-

speise!
Mamalächeltesiemitleidigan.„Ichfürchte

nicht,meinSchatz.“MiteinemKnallklapptesie
dieMotorhaubedesLieferwagenszuundrieb
sichdieölverschmiertenHändeanderLatzhose
ab.„AberdafürhatdasVampirseinaucheine
supertolleSeite!“

Wald schützt
uns

I m Wald kannst du auf Bäume
klettern. Im Sommer spenden

dir die Bäume Schatten. Aber der
Wald ist nicht nur ein Ort zum
Spielen und Erholen. Er hat für
viele Lebewesen eine große Be-
deutung. Hier erfährst du drei
Gründe, warum der Wald so wich-
tig ist.

Schutz für Lebewesen:
Im Wald gibt es unterschiedliche

Pflanzen und Tiere. Die Tiere fin-
den dort Nahrung und können sich
im Wald verstecken. Ohne Wälder
könnten viele Lebewesen nicht
überleben.

Schutz für den Boden:
Die Wurzeln der Bäume sind im

Erdreich verankert. Sie können den
Boden davor bewahren, dass er et-
wa durch viel Regen wegge-
schwemmt wird. Der Waldboden
kann viel Wasser aufnehmen. So
schützt er uns auch vor Über-
schwemmungen.

Schutz für das Klima:
Die Bäume im Wald produzieren

Sauerstoff, den wir zum Atmen
brauchen. Gleichzeitig speichern
sie das schädliche Gas Kohlenstoff.
Dadurch schützen Bäume das Kli-
ma auf unserer Erde. dpa


